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Beim Brunnenbau können folgende „Brunnen-Gase“ in unterschiedlicher Zusammensetzung und Konzentration auftreten: 

 

• Kohlendioxid 

• Kohlenmonoxid 

• Schwefelwasserstoff 

• Methan 

 

Diese Gase können natürlichen und technischen Ur-

sprungs sein. So sind beispielhaft natürliche Kohlendi-

oxid- und Methanvorkommen bekannt, während Koh-

lenmonoxid bei der Verbrennung durch Motoren anfällt. 

Gemeinsam ist allen Gasen, dass ihre Einatmung ge-

sundheitsgefährdend bis tödlich sein kann. Zahlreichen 

Nachrichten über Unglücksfälle in der Tagespresse 

belegen dieses Problem. Zur Feststellung des Gefahren-

potentials haben sich Gasspürgeräte bewehrt. Jeder 

Brunnenbauer sollte diese Gefahr kennen und die De-

tektion beherrschen.  

Wenig bekannt sind allerdings flächenhafte Vorkom-

men von Gasen in oberflächennahen Gesteinen und 

Grundwasserleiten. Dies ist z. B. für das zentrale Müns-

terland durch Untersuchungen von MELCHERS (2008) 

bekannt. Für den Brunnenbauer ergeben sich nicht nur 

Gefahren beim Bohren, sondern auch bei der Wartung 

von Hauswasserversorgungsanlagen. 

Während beim Bohren ausströmendes Gas in der Atmo-

sphäre verdünnt wird, kann es in den Druckkesseln der 

Hauswasserversorgungsanlagen zur Anreicherung von 

Gasen unter Umständen in explosionsfähigen Konzent-

rationen kommen. Diese Gasanreicherung kann den 

Betrieb der Hauswasserversorgungsanlagen blockieren 

und muss daher über eine gezielte Belüftung abgelassen 

werden. 

Das Auftreten von Methan im Münsterland ist ein altbe-

kanntes Phänomen. Erste dokumentierte Funde stam-

men vor allem aus der Zeit der Mutungsbohrungen im 

ausgehenden 19. und frühen 20. Jahrhundert. Weiterhin 

sind Methanausgasungen aus dem Grundwasser und an 

der Tagesoberfläche dieser Region bekannt.  

Insbesondere Methanausgasungen aus dem Grundwas-

ser stellen für den Brunnenbauer ein erhebliches Sicher-

heitsproblem dar. Neben dem Auftreten brennender 

Gase in Brunnen sind Verpuffungen beim Entlüften der 

Druckkessel bekannt. Eine erste konkrete Analytik auf 

Methan im Grundwasser belegt Spitzengehalte gelösten 

Methans von bis zu 45 mg/l. Weiterhin wurden in den 

Druckkesseln der Hausbrunnenanlagen Methankonzent-

rationen von mehr als 75 Vol.-% nachgewiesen (MEL-

CHERS 2008). 

Methan ist ein farb-, geruch- und geschmackloses Gas, 

das über menschliche Sinne nicht wahrnehmbar ist. 

Bereits ab 4,4 Vol.-% weist Methan mit Sauerstoff 

explosionsfähige Gemische auf. Ein relativ großer Exp-

losionsbereich mit einer oberen Explosionsgrenze von 

16,5 Vol.-% (Kap. 2.4) und eine in höheren Konzentra-

tionen Sauerstoff verdrängende und somit erstickende 

Wirkung verursachen ein erhebliches Gefahrenpotenzi-

al. Die Unwissenheit über das Vorkommen von Methan 

im Grundwasser setzt Besitzer von Brunnen einer er-

höhten Gefahr für Leib und Leben aus. 

Im Münsterland versorgen sich mehr als 50.000 private 

Haushalte über Hausbrunnen mit Grundwasser. Eine 

flächendeckende, zentrale Trinkwasserversorgung ist in 

den ländlichen Regionen des Münsterlandes nicht gege-

ben. Daher ist eine systematische Erfassung der einzel-

nen, scheinbar willkürlich verteilten Methanvorkommen 

für eine konkrete Abschätzung der Gefahrensituation 

notwendig. 

Die spezielle Hydrochemie der Methan führenden 

Grundwässer erlaubt jedoch eine indirekte Erfassung 

von Methan. Basierend auf diesen Erkenntnissen ist ein 

modifiziertes Piper-Diagramm entwickelt worden. Die-

ses ermöglicht es, für die charakteristischen Grundwäs-

ser des Münsterlandes eine mögliche Methanführung zu 

prognostizieren. Den einzelnen Feldern dieses Dia-

gramms sind neben der Auskunft der generellen Me-

thanführung auch eine erste Abschätzung über die im 

Grundwasser auftretenden möglichen Methankonzentra-

tionen zu entnehmen (Abb. 1). 

 

Methan führende Grundwässer zeichnen sich durch eine 

charakteristische Hydrochemie aus und treten bevorzugt 

als Na-HCO3-Cl-Typ bzw. Na-Cl-HCO3-Typ auf. Die-

se Grundwässer sind neben den bezeichnenden Eigen-

schaften von Austauschwässern, insbesondere durch die 

Reduktion von Sulfat und der Anreicherung von Hydro-

gencarbonat gekennzeichnet. Die Hydrochemie der 

Grundwässer gibt folglich einen Hinweis auf Methan 

und macht somit eine erste Gefahrenabschätzung mög-

lich. 

Diese Erkenntnis ist sowohl im Hinblick auf eine Ge-

fahrenabwehr als auch für eine zukünftige Energiege-

winnung, die insbesondere vor dem Hintergrund stei-

gender Energiepreise zunehmend an Interesse gewinnt, 

von großer Bedeutung. 
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Abb. 1: Modifiziertes Piper-Diagramm (MELCHERS 

2008). 
 

 

 


